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12. roſſer und lebendiger GOtt, Gebet.
S keit, erneure uber uns mit—en du GOtt derZeit undewig—

dem Anfang dieſes neuen Jahres
deine uralte und unveranderte
Gnade, und da wir in demſelben
ietzt das erſtemal an dieſem Ort
verſamlet ſind, dein Wort zu han
deln, fo erweiſe dich geſchaftig an
unſern Selen, durch die Gnaden—
arbeit deines Geiſtes. Verklare
inſonderheit den Namen deines
Kindes JESüU, in unſer aller
Hertzen, damit wir denſelben in
dem agantzen Uberreſt unſerer Ta
ge wieder verklaren mogen. Amen.
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Auslegung
der Auf—
tritsworte.

4 Betrachtung
Kaein Name iſt eine austjeſchut

e tete Salbe: Dis herliche Zeug—

HErrn, giebet

z nis, Andachtige und Geliebte in

Chriſti, ſeine Gemeinde, dieſem ihren
geliebten Brautigam, Hohenlied 1, 3.
wie Oel oder Balſam, ſpricht ſie, wirſt du

austteſchuttet  deinem Namen nach.
Die Perſon, von welcher hier die Rede iſt,
wird zwar nicht ausdrucklich genant, aber
doch in dem gantzen Inhalt dieſer Rede
hinlanglich bezeichnet, idem die Vorſtel
lungen derſelben ſie kentlich genug machen,
daß es der verheißne Heiland der Menſchen

ſey, der einige, der ſeines gleichen nicht habe.

Durch den Namen dieſer Perſon, verſtehet
die redende Braut Chriſti, alles was ſie von
demſelben wiſſe, und wobey ſie denſelben
ſich vorſtellen konne, das alles was ihr von
ihm iemals bekant worden, und wobey ſie
ſich ſeiner erinnern konne. Und dieſen Na
men vergleichet ſie einer wohlriechenden
Salbez die, wenn ſie ausgeſchuttet, und zur
Empfindung gebracht wird, die Lebensgei
ſter erwecket, Menſchen erquicket und ſlar
cket: weil die Vorſtellung und das Anden

cken dieſer Perſon, dem Gemute das alles
leiſtet, was eine ſolche erfriſchende Salbe
dem Leibe fur Nutzen ſthaffet. Daher es
unmuttelbar vor dieſen Worten geheiſſen:

JWas



des Namens Jit ſus. 5
was den Geruch betrift,iſt deine Salbe
ſehr qut; und gleich nach unſern Worten:
darum lieben dich die Jungfrauen.

Wir bemercken aus dieſen Worten, zu Anwen.
unſerm gegenwartigen Vorhaben, zweier dung der—

De—I—II——jur Erweckung notiger Hochachtung und
 Neigung gegen denſelben gar vieles bei
tragen. Wir habens als eine beſondere
Wohlthat GOttes anzuſehen, daß er uns
unſren Heiland unter ſolchen Namen, und
mit ſolchen Vorſtellungen bekant machen
 wollen, dadurch wir rechte hohe und groſſe
„Gedancken von demſelben, ja die kraf.
tioſten Bewegungen und Neigungen des
2Gemuts gegen ihn erlangen konnen, ſo
wir dieſelben anders recht gebrauchen wol

len. Es wurde uns gewis wol anders zu
»Maute ſeyn, gegen unſern liebenswurdi—
Z gen Heiland, wenn wir beſſer verſiunden,

wer er ſey, wie er uns bezeichnet worden,
 und wofur wir ihn zu halten haben.
Zweitens, daoß ein ſorgfaltiges Nach
dencken, Aufmerckſamkeit und Uberlegung
erfordert werde, die Kraft und Wur
ckung dieſer Namen zu erfaren, ohne wel—
 che Erfarung wir des gantzen Nutzens
derſelben verluſtig gehen. Denn, wie eine
veerſchloßne Salbe zur Erfriſchung und

A3 Sturt



6 Betrachtung
J

ſftunn Starckung des Leibes nichts beitragen
M kan; ſondern geofnet und zur Empfindung

gebracht werden mus, wo ſie entweder

n

ſun! unmitrelbar die Glieder des Leibes, oder
 ſ vermittelſt ihrer Ausdunſtungen durch den

Ju

J J Geruch den Menſchen ſtarcken ſol: ſo kan
nmurt auch der Name unſers Heilandes, und
ſr ht J alles was uns von ihm bekant gemacht

worden, ohne Betrachtung und rechtmaſ—

3
ſigen Gebrauch ſeine Kraft nicht auſſern.
Wie wollen wirs doch einmal verantwor—9 ĩ ten, daß uns ſo viel Gutes von unſerm

»nl
J Heilande offenbaret, und er auf ſo ver—
f ſchiedeme Weiſe ſeiner mannigfaltigen
a Vortreflichkeit nach, uns vorgeſtellet wor.

J

rrit den, ohne geburend angewandt
J und rechtmaſſig gebraucht zu ſeyn? Ge

wis, da uns an der Erkentnis und Ge—

eln meinſchaft unſtes Heilandes auf Zeit und
Ewigkeit unendlich viel, ja alles gelegen

J iſt, ſo ſolten wir ja wol recht ſorgfaltigJe aller dazu dienlichen Hulfsmittel wahr—
nemen.

J
nachſte Wir werden im heutigen Evangelio

J

Vorberei- Gelſegenheit haben, den allereigentlichſten
tung zur Namen unſers Heilandes, in nahere Beahnn Abhand trachtung zu ziehen. Wem es nun in der

J lung.
Warheit darum zu thun iſt, Chriſti theil

4

haftig zu werden, und ſeiner auch in die
ſem Jahre recht zu geniefſen, der ſamle

ſein
J

J



des Namens JEſus. 7
n Gemut zur Aufmerckſamkeit, erhebe
n Hertz zu dem gegenwartigen GOtt,
d rufe ihn hertzlich an, daß der Name
nes Sohnes unter uns in dieſer Stunde
herlichet werde, ſeinen guten Geruch

be, und wir alle einen tiefen und ſeligen
ndruck davon auf dis gantze Jahr, ja
f den gantzen Reſt unſers Lebens und die
wigkeit behalten mogen. Laſſet uns

darum gemeinſchaſtlich beten, wie uns die
r Heiland ſelbſt gelehret: Vaterſer unſe

Unſer rc.

Die auf den heutigen Feſttag
7 verordnete Textesworte

Luc. 2, v. 21.

tMNd da acht Tage um a.
g

vs waren, daß das
—m—

Kind beſchnitten wurde,
da ward ſein Name ge—

hunet geeue vrr
demn Engel, ehe denn er

A4 in
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lkung der

Abhand
lung.

8 Betrachtuntt
in Mutterleibe empfan—
genward.

Aus dieſen Worten, Andachtige und
Geliebte in dem HErrn, wollen wir in
der Furcht GOttes kurtzlich betrachten:

den Namen JESUuS;
und zwar

J. den merckwurdigen Ur—
ſprung,

u. die nachdruckliche Be—
deutung

und

Ul. den rechtmaßigen Ge-
brauch deſſelben.

Du aber, tzroſſerSeiland, verklare ſelbſt
deinen Namen unter uns? werde uns

das, was dein Name mit ſich brin
ger, damit wir die ſeligen Wirckun
gen deſſelben erfaren, dich auf ewig
lieb tgewinnen, und deinet, als eines
JEſus, recht froh werden, um dei
nes Namens willen. Amen.

Wir



des Namens Jurſus. 9
l

o—A Ir haben demnach, Geliebte im J. Ur—
HErren, den theuren und lie ſorung der

J —Soe dela
lichen Urſprung nach zu betrachten, davon
wir einen vierfachen Umſtand bemercken

muſſen.
1. Daß er dem Sohn Maria un1. Erſter

mittelvar von GOtt ſelbſt, und auf aus Umſitand
drucklchen Befel GOttes beigeletger deſſelben.

wo den, das beſondere und hochſte Recht
GOttes an dieſe Perſon zu erweiſen.

Als GOtt iMoſ.2, 9. 20. alle Thie a) Grund
re. zu dem Menſchen brachte, daß er ſie und Ab—
nennen mochte, war es 'ein Zeichen der iicht ſol—
Herſchaft uber dieſelbe und des Eigen— denn

tumsrechts, ſo ihm ihr Schopfer anver·
trauüete.  Duch der Kon. 24, 17. ver
wandelte Nebucadnezar den Namen, des
von ihm eingeſetzten Konigs der Juden
Matthania in Zedekia, zum Zeichen ſeiner
Oberherſchaft uber demſelben. So oft
GOtt im alten Teſtament Perſonen ent—
weder vor ihrer Geburt einen Namen ge
geben, als bey dem Jſmael und Jſaac,
den Sohnen Abrahams geſchehen, oder
ihre gehabte Namen geandert, als des
Abrahams, der Sarah, des Jſtraels,
ſo iſt es ein Zeichen einer genauern Ver

As haltnis



b) Anwen
dungen.

æ) erſte
Auwen.
dung.

i10 Betrachtuntgg
haltnis und Verbindung deſſelben mit ſol
chen Perſonen geweſen; daß ſie entweder
ein beſonderes und unmittelbares Ge—
ſchenck GOttes ſeyn, oder GOtt mit ih
nen in eine nahere Vereinigung trete, und
ſie in ſeine beſondere Vorſorge aufneme.
Und das alles findet im hochſten Grade,
auf das allereigentlichſte, bey dieſer Perſon
ſtat. Dis Kind Maria war ein unmit
telbares Geſchenck GOttes, es gehorte auf
eine ausnemende Weiſe GOtt eigentum
lich zu, es ſtand in der genaueſten Verei
gung mit GOtt, es war beſtimmt, die
Sache GOttes unter den Menſchen zu
furen, ſeine Ehre an denenſelben zu ret—
ten, und ſie zur naheren Vereinigung mit
GOtt zu bringen, muſte daher unter der
allergenaueſten Vorſorge und Auufſicht
GOttes ſtehen.

Dieſer Umſtand des gotlichen Ur—
ſprungs ſolcher Benennung lehret uns
verſchiedene nuzliche und troſtliche War
heiten.

Hat GOtt ſelbſt unſerm Heilande
dieſen Namen gegeben, ſo konnen wir
uns auf die KRichtigkeit der Bedeu—
tuntj deſſelben gewis und untrieglich
verlaſſen, oder verſichert ſeyn, die Perſon
muſſe das wircklich an ſich haben, ſeyn, be
ſitzen und leiſten, was die Bedeutung die

ſes



des Namen Jeſus. iu
ſes Namens mu ſich bruugel. Dar wüuür—J

den ja nicht wiſſen, was wir aus dieſer
Wunderperſon machen ſolten, wofur wir
dieſelbe zu halten, und wie wir ſie zu nen
nen haben, wo uns OOtt ſelbſt nicht ſol—
ches bekant machen wollen. 2 Moſ. i6,
15. wird erzalet, daß die Jſraeliten bey
dem erſten Anblick des Hunmelbrodes
einander gefraget: was iſt das? zum
Zeichen ihrer Unwiſſenheit, der eigentli-
chen Beſchaffenheit und bequemen Benen—

nung deſſelben, daher es den Namen
Maunna bekommen. Gewis, noch viel
weniger wurden wir ohne gotliche Offen—
barung wiſſen, was wir uns vor eine,
der gotlchen Abſicht gemaſſe, Vorſtellung
von bieſem Brod des Lebens, ſo vom
Himmei komt, machen ſolten.Har GOtt ſelbſt unſerm Heilande 2) zweite
dieſen Namen gegeben, ſo iſt er da-Anwen
durch verpflichtet, die Erfulluntgg deſ. dung.
ſelben und ſeiner Bedeutung zu leiſten,
oder das alles, zu verſchaffen, was dieſer
Name in ſich faſſet. Bey GOtt iſt Na—
me und That beiſammen. Wie ſem Na—
meiſt, ſo iſt auch ſein Rum, und wie die
von ihm andern mitgetheilte Namen ſind,
ſo iſt auch gantz ſicher derſelben Beſchaf—
fenheit. Wie ſolte der warhafte GOtt
uns eine Vorſtellung und Benennung bei.

bringen,



Vdritte
Anwen
dung.

J) vierte
Anwen—

dung.
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r2 Betrachtung
bringen, die der Sache nicht gemas? Es
hat alſo der unveranderliche GOtt durch
dieſe Benennung unſers Heilandes, den
ſelhigen berechtiget, und ihm Macht gege
ben uns zu erloſen und mit ſeiner hochſten
Genemhaltung ſelig zu machen, janer hat
ſich dazu feierlich verbunden, von ſeiner
Seite fur die Erfullung deſſelben, oder die
wirckliche Erloſung einzler Menſchen durch
dieſen Namen gut zu ſeyn.

Hat tt ſelbſt unſermheiland die
ſen Namen gegeben, ſo haben wir
ihn aufs ehrerbietigſte zu heilitgen, und
uns fur allen Misbrauch ſorgfaltig zu hu
ten, denn GOtt wird uber der Vereh
rung dieſes Namens gewis halten, und die
Entheiligung deſſelben ohnfelbar anden.
Wer ſich an dieſem Namen vergreift, be—

leidigt den hochſten GOtt ſelbſt.
Sat GOtt ſelbſt unſerm Heiland die

ſen Namen gegeben, ſo haben wir end.

lich von ihm auch die richtigſte Ausle
gung zu erwarten. Laſſet uns GOtt
ſelbſt um den Geiſt der Erkentnis und Of—
fenbarung bitten, damit wir durch denſel—
ben zur Einſicht und Erfarung dieſes Na—
mens gelangen, und derſelbe Geiſt Chriſti,
das Geheimnis des GOttmenſchen, unſers
Heilandes, uns entdecke. Wer am eifrigſten
darum beten, und aus Erkentnis ſeiner Un

wiſſen



des Namens JEſus. 13

wiſſenheit, GOtt um ſein Gnadenlicht er
ſuchen wird, der wird am beſten dieſen
Namen verſtehen lernen, den niemand
recht erkennet, denn der ihn erfaret.
Denn nach Matth. 11, 27. 25. kennet
niemand den Sohn, denn nur der Va
ter, der ſolches den Weiſen und Klu
gen verborgen hat, und den Unmun—
digen offenbaret.

2. Es iſt dieſer Name von einem En 2. zwei
gel der Marien noch vor Empfang. ter Um
nis ihres Kindes ancekundiget wor liand.
den: welches Umſtandes im Text aus
druckliche Meldung geſchiehet, wodurch
wir zuruck gewieſen werden in Luc. 2, 31.
Dieſer himliſche Bote und erſte Beken
ner ſolches Namens, zeiget ebenfals das
groſſe Gewicht und den hohen Werth deſ
ſelben an. Weil dieſe Perſon zur Be

eherſchung Himmels und der Erden, aller
ſichtbaren und unſichtharen Geſchopfe be
ſtimmet geweſen, und ſolches den Engeln
nicht unbekant blieben, ſo hat ſie langſt
geluſtet dis Geheimnis des GOttmenſchen
einzuſchauen, daher ſie die Bekantma—
chung deſſelben mit Freuden vernommen
und auf die Menſchen fortgepflanzet ha—
ben. Weil vermittelſt dieſer Perſon En
gel und Menſchen ſollen verbunden wer—
den, ſo hat ſich GOtt zur Bekantmachung

derſelben
A 4
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Umſtand.

14 Betrachtung
derſelben eines Engels bedienet. Solten
wir nun die letzten ſeyn dieſen Namen zu
verehren, die derſelbe am eigentlichſten
und naher als die Engel angehet? Solten
wir in der Bekentnis und Bekantmachung
deſſelben nachlaßig erfunden werden, da
ein Engel deſſen erſter Zeuge und Bote
geweſen?

z. Maria und Joſeph haben dieſem
Kinde den Lamen beileggen muſſen,
ſie haben beide ausdrucklichen Befel da
zu bekommen, Luc.t, zn. Matth. 1, 2t.
Es war em Stuck ſeiner Erniedrigung,
daß er dieſen ſeinen Eltern, ſeiner leiblichen
Mutter und Pflegevater dadurch vonGOtt
ubergeben worden, die daher einiges Recht
uber ihn bekommen und wircklich erwie—
ſen. Es ward ihnen damit zugleich anbe
folen, wofur, ſo wol ſie ſelbſt, als andere
dieſes ihr Kind halten und gotlicher Ver
ordnung nach, annemen ſolten. Haben
nun die eigenen Eltern dieſes ihr Kind
nicht wilkurlich benennen, oder nach eige
nem Dunckel und Wahl damit umgehen
durfen, fondern es nach Maßgebung got
licher Vorſchrift und Anzeige benennen
muſſen: wie viel weniger wird es ſonſt ei
nem Menſchen frey ſtehen, es eigenmach.
tig anders zu benennen, oder nach eignem
Gutfinden damit zu handeln?

4. Eo



des Namens JeEſus. 1z
4. Es iſt dieſer Name dem Rinde  vierter

Mariua, bey ſeiner Beſchneidunci, am Umſtand.
achten Cage nach ſeiner Geburt, feier.
lich beigeleget und offentlich bekant ge
machet worden, ſo auch im Text ausdruck.
lich gemeldet wird. Es geſchahe ſolches
nach damaliger Gewonheit der Jſtaeli—
ten, den Kindern bey ihrer Beſchneidung
ihre Namen zu geben, Luc. 1, 59. Die
daher entſtanden, theils, weil GOtt Abra
ham bey dem Vefel ſeiner Beſchneidung
dieſen ſeinen neuen Namen gegeben: theils,
durch ſolche Verbindung des Namens mit
der Beſchneidung, denſelben zum Ermne
rungsmittel, des in der Beſchneidung auf
gerichteten Bundes mit GOtt zu machen.
Und dieſer unſundlichen ja heilſlamen Ge.
wonheit unterwarf ſich Chriſtus, damit
er in allen Stucken ſeinen Brudern in dem
Volcke, darinnen er ſollen geboren wer—
den, anlich wurde. Es hat aber dieſer
Umſtand wol noch eine weitere Abſicht ge
habt. Ohn Zweifel hat damit ſollen
angezeiget werden, die Erfullung dieſes
Namens beruhe auf ſeinem ſchmertzhaften
und blutigen Verdienſt. Durch groſſe
Schmertzen und vieles Blutvergieſſen ſol—
te dieſe Perſon das werden, was dieſer
Name bedeutet, ein JEESUS und Se—
ligmacher. Er war zum Man der

Schmer—



16 Betrachtunt;
Schmertzen und Blutbrautigam erſehen,
davon muſte er die Erſtlinge in ſeiner zar—

II. Bedeu
tung deſ
ſelben.

ten Kindheit bey auſſerer offentlichen Auf-
name in den Bund mit GOtt erfaren.
Zugleich lieget darin die Notwendigkeit
einer ſchmertzhaften Zueignung, bey allen

ſo die Kraft und Wirckung deſſelben ge
nieſſen wollen, welches ohne ſchmertzliche
Empfindung, Abſondrung und Wegſchaf
fung der Sunde unmoglich iſt. Bis an
den achten Tag hat der Sohn GOttes
auf Erden ohne Titel und Ehrenzeichen,
ja ohne eigentlichen Namen ſeyn wollen,
ſeine tiefe Erniedrigung anzuzeigen, auch
vieleicht vorzubilden, daß ſein Name gar
lange, verſchiedene Zeiten hindurch, auf
dem Erdboden werde unbekant bleiben,
bis er am Ende der Tage in allen Landen
herlich werde.

II. Dis alles ware nun ſchon an ſich
hinlanglich, groſſe Hochachtung dieſes Na
mens bey uns zu erwecken, doch werden
wir dazu noch nahere Anleitung und Rei
tzung bekommen, wenn wir im andern
Theil die hochſt erfreuliche und frucht
bare Bedeutung dieſes Namens, be
trachten werden: dabey wir denn theils
die Quellen, woraus ſolche Bedeutung
herzuleiten, theils die Beſchaffenheit der
ſelben unterſuchen muſſen. 1. Der
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Der LErkentnisquellen wot aus Erkent—

dieſe Bedeutung flieſſet, haben wir ſon nisquellen.
derlich zwey an der Zahl zu betnercken.
Erſtlich die Ausleunntcg deo Engels, ſo
wir Matcher, 2i. finden, der dieſelbe der
Verkundigung ſolches Namens beifugen
wollen, anzuzeigen, es komme bey dieſem
Namen notwendig auf die Bedeutung
deſſelben und deren rechten Gebrauch an.
Hiernachſt auch die Deſchaffenheit der
Perſonen, ſo eben dieſen Namen vor
Chriſto defuret haben. Denn auch
dieſes Stuck der Erniedrigung Chriſti,
daß er ſeinen eigentumlichen Namen mit
andern gemein gehabt, gereichet uns zum
Vortheil, indem wir dadurch Gelegenheit
bekommen, aus linterſuchung der Beſchaf
fenheit ſolcher Perſonen, die Bebdeutung
deſſelben bey unſerm Heilande herzuleiten.
Es ſind aber deren ſonderlich zweh, ſo im
aiten Teſtament ſolchen Namen gefuret:
Joſua der Sohn Nun, dem Moſes die
jen Namen gegeben, 4 Moſ. 13, i7 da
er ſonſt faſt mit gleicher Bedeutung Ho
ſeas geheiſſen. Welcher ein herliches
Vorbild des Meßia geweſen, indem er
Jſrael in das Land der Verheiſſung, in
die vorbildende Ruhe eingefuret, und ih
nen ihr Erbe ausgetheilet. Der andere
iſt Joſua der Sohn Jozadack der Hohe

B prieſter

i
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18 Betrachtuntg
prieſter geweſen, der vom Sirach Cap. 49,
14. ſo wol wie der erſte Joſua Cap. a6,
1. Jeſus genant wird.. Dieſer andere
Joſua hat zur Wiederanrichtung des ge—
meinen Weſens und Gottesdienſtes der
Aſraeliten bey ihrer Wiederkunft aus derBabyloniſchen Gefangnis, gar viel beige

tragen, und in dem andern Tempel zuerſt
Prieſteramts gepfleget, daher er Zachar.
z und 6, wol gantz unleugbar als ein her
liches Vorbild des Mefßia angefuret
wird. Fugen wir dieſen beiden noch den
Propheten Hoſeam hinzu, deſſen Name,
der Hauptſache nach, mit dieſem Namen
JEſus uberein komt, ſo bekommen wir
einen Furſten, Prieſter und Propheten von
einerley Namen mit dem Mefia, die drei
fache Verwaltung des Mitleramtes die
ſes groſſen Koniges, Prieſters und Pro
pheten anzuzeigen. Mochten wir uns doch
ſamtlich reitzen laſſen Nachfolger und Ge
genbilder dieſes groſſen Heilandes durch
hertzliches Antheil und Aenlichkeit deſſel—

ben nach unſerm Maas zu werden.
Was die eigentliche Bedeutuntg

des Namens ſelbſt betrift, ſo iſt derſelbe
Hebraiſch, weil der Heiland aus den Ju
den, ein Hebraer aus den Hebraern, von
den Vatern nach dem Fleiſch herkommen,
und ein Diener der Beſchneidung ſeyn ſol

len,



des Namens JEſus. 19
len, die Verheiſſung, den Vatern geſche.
hen, zu erfullen. Er bedeutet aber, wenn
er fur ein zuſammengeſetztes Wort gehal
ten wird, das Heil GOttes, oder GOtt
iſt das Heil und die Errettung; noch fuge
licher und eigentlicher aber, als ein einfa
ches Wort genommen, einen SErloſer,
Ernerter und Seligmacher. eme Per—
ſon ſo die Urſach iſt, und den Grund ent
halt der Befreiung anderer aus ihrer Not,
und Verſetzung in beſſere Umſtande. Und
daß die Perſon ſo dieſen Namen gefuret,
wircklich eine ſolche ſey, verſichern zwey
unverwerfliche Zeugen, Detrus, Apoſt.
Geſch. 4, 13. Es iſt in keinem andern
Hril, iſt auch kein andi er Name den
Menſchen gegeben, dar in wir ſollen
ſelig werden, als der Name JEſu
Chriſti von Nazarerh, v. i1o. und Lau
lus, Hebr. 5,9. Chriſtus, da er vollen
det, iſt geworden allen, die ihm gehor-
ſam ſind, eine Urſach der ewigen Se
ligkeit. Was wir demnach durch ei
nen Erretter, Erloſer und Heiland, der
anderer Zuſtand verbeſſert, iemals verſte
hen muſſen, das bedeutet dieſer Name beh
dieſer Perſon im hochſten und eigentlich-
ſten Verſtande. Und da es ſonderlich in
der Schrift, auch nach dem gememen
Gebrauch dieſes Worts, zwey Arten der

B 2 Helfer
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Helfer und Heilande giebet, die entweder
den auſſern Zuſtand der Menſchen verbeſ
ſern, durch Befreiung derſelben von
Schulden, Verhaftung zur Strafe, Ty
ranney und gewaltſamer Unterdruckung;
oder deren innere Beſchaffenheit veran
dern durch Heilung von Kranckheiten,
Ausbeſſerung und Wiederherſtellung der
rechtmaßigen Einrichtung: ſo haben wir
dieſe doppelte Bedeutung allhier zu ver
binden. Dieſe Perſon iſt in beider Ab
ſicht ein Helfer und Heiland, durch Til
gung unſerer Sundenſchulden und recht
maßigen Verhaftung zur Strafe, vermit
telſt ſeiner Verſonung mit GOtt; durch
Befreiung von aller Gewalt unſerer
Feinde; durch Heilung und Ausbeſſerung
unſerer Kranckheit und Verderbnis; und
durch Wiederanrichtung des verlornen
Ebenbildes GOttes in den Menſchen.
1Cor. 6, in. wird die Abwaſchung, Hei
ligung und Gerechtmachung der Menſchen,
dem Namen des HErrn JEſu und dem
Geiſt unſers GOttes zugeſchrieben.

Es zeigt alſo dieſer Name ſolcher Be
deutung nach an, die Perſon ſo ihn mit
Recht fure, ſey nicht um ihretwillen ge
boren, oder zur Verbeſſerung ihres eignen
Zuſtandes in die Welt kommen, ſondern
um anderer willen, ſeinem Volck, ſeinen

Brudern,



des Namens JEſus. 2ir Iilpun
Brudern, den Menſchen zu helfen, deren
jammerlicher und hochſtverberbter Zuſtand T
eine fremde Hulfe erforderte. Erſeynichtnur im Stande geweſen, ſolche Hulfe zu zrlunn

knleiſten, ſondern habe ſie auch wircklich ver—
I

ſchaffet, ia leiſte und verſchaffe ſie unauf leun
horlich, ſo lange es Menſchen giebt, die ſei
ner Hulfe bedurftig und fahig ſind. Er
habe, durch einmalige Erwerbung des
Heils der Menſchen, eine ewige Erloſung enn

hnnfunden, GOttes Ausſonung, der Men—

1

ſchen Vereinigung mit demſelben und
Ausbeſſerung moglich verſchaffet, und lei
ſte nun eine unausgeſetzte Anbietung und qt nn
Darreichung der ſeligen Wirckungen ſeines vnna
Verdienſtes, zur wircklichen Errettung

zütlin
I

Ju taun

nnn

llſn
llJ

einzler Menſchen. Folglich faſſet dieſer
„Name alle ubrige Amts und Mitlersna

men des Heilandes in ſich, die ſamtlich
einzle Verrichtungen anzeigen, ſo auf die
ſen groſſen Zweck abzielen. Er erſtreckt J nr unge
ſich uber alle wahre Hulfe, die den Men.
ſchen geſchiehet, als welche allein ihm zu

Nun urtheilet ſelbſt, Geliebte im e) Anwen

J

T

dancken iſt, und aus ihm herflieſſet. nn
in nnHErrn, ſolte das nicht ein lieblicher, an. dung. inhn

nemens und liebenswurdiger Name ſeyn? duuen

ſolte derſelbe nicht iederman in Bewegung
ſlurbringen, reitzen und notigen die Perſon,

nninder er mit Recht und der Warheit nach lnu

B3 zu.
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zukhan, kennen zu lernen, und die Erful
lung dieſes Namens zu erfaren. Wie
ſolches aber geſchehen muſſe, werden wir
im dritten Theil unſrer Betrachtung ei—
gentlicher vernemen Darin noch

ini. Ge III. Von dem rechtmaßigen Ge—

—Dals was inſonderheit vor Ubungen dazu
erfordert werden.

1. alge— Uberhaupt ſind Namen Vorſtellungs-
meine Be zeichen, ſo zur genauſten Unterſcheidung da
ſchaffen—heit ſolches Mit bezeichneter Dinge und Perſonen, von
Gebrauchs. andern ihrer Art dienen. Sie konnen alſo

nicht anders gebraucht werden, als theils
zur eignen Vorſtellung, Erkentnis und An
nemung einer Perſon, fur dasienige, was
derſelben Name bedeutet, theils zur Erwe
ckung gleicher Vorſtellung bey andern,
oder zur Bekentnis und Bekantmachung
derſelben, nach ſolcher eigentlichſten Be
ſchaffenheit. Alſo komt es bey dem Ge
brauch dieſes Namens auf ein zwiefaches
Verhalten an. Erſtlich, daß wir dieſe
Perſon fur einen Heiland erkennen, als ei
nen Erretter und Seligmacher annemen,
und bey aller gegebenen Gelegenheit wirck—
lich zu erfaren ſuchen. Daß wir alle Er
kentnis unſers Elendes, atle Einſicht, U
berzeugung und Geful unſers hochſt iam—

merlichen
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merlichen hulfsbedurftigen Zuſtandes
gegenwartiger Not und der Grefar
kunftiges Ungemachs darzu brauchen, die
ſe Perſon als einen Erretter in der That
wircklich zu erfaren. Das heiſſet in der
Schrift an ſeinen Namen glauben, ſeinen
Namen anrufen, ihn bey ſeinen Namen
nennen, die Warheit ſeines Namens von
ſeiner Seite verſieglen und beſtaligen.
Zum andern, daß wir ihn auch als einen
ſolchen bekennen, rumen, iederman an—
preiſen und als einen Erretter verkundigen,

oder wie es Offenb. Joh. 3, 12. 22, 4.
heiſt, denſelben an unſrer Stirn tragen,
ſo daß iederman bei dem bloſſen Anblick
unſers Verhaltens, an dieſen unſern Erlo—
ſer erinnert werde. Rom. 10, 9. werden
dieſe zwey Stucke gar unaufloslich mit
einander verbunden, deren keines ohne das

„andere rechter Art ſeyn kan, daß wir mit

ere S

 ÊÊ

dem Hertzen recht glauben, und mit dem

Munde freudig bekennen JEſum den
Chriſt. Das heiſt den Namen JEſu
vor Augen und im Hertzen haben, ihn nie
aus ſeinen Gemute, Andencken und Be
gierde kommen laſſen, alle vorkommende
Dinge und Veranderungen in der Welt
zur Erinnerung deſſelben brauchen, durch
Herleitung alles Guten und aller Wohl—
taten GOttes aus demſelben, und ſenli

B 4 ches
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ches Verlangen, aus allem Woſen durch
denſelben errettet zu werden.

Beſon Jnſonderheit begreift der rechte Ge
dere dazu brauch dieſes Namens eine funffache
grie Ubuntt.

Einmal, der gotlichen Traurig.a) aotliche zeit uber unſre Sunden, der empfindlich
Traurig
kent. ſten Scham, tiefſten Beugung und weh—

mutiaſten Betruhnis uber unſern elenden
Zuſtand, ſo dieſe ſchmerzhafte Erloſung
und hochſt beſchwerliche Hulfe unſerm
Erretter verurſachet. Nimmermehr ſol
ten wir den Namen JEſus nennen horen
oder ſelbſt aausſprechen, ohne an unſer
Sundenübel dadurch erinnert zu werden,
und uns deſſelben hertzlich zu ſchamen, auch
zu einer gotlichen Unluſt und Misfallen an
uns ſelbſt gereizet zu werden. Ja ſo lan
ge es einem Menſchen an lebendiger Er—
kentnis und rechtem Gefuliſeiner Sun—
den und deren unſeligen Folgen, des got—
lichen Zornes, der unausbleiblichen Ver—
damnis, des ganzlichen Unvermogens ei
gener Hulfe und Errettung felet, iſt ihm
der allergeringſte Gebrauch dieſes Na—
mens und Erfarung der ſeligen Bedkutung
deſſelben unmoglich. Geſunde bedurfen des
Artztes nicht, ſondern Krancke. Ein JE—

ſus gehoret nicht vor Gerechte, ſondern
Süunder, das iſt, hülfsbedurftige Crea

turen. Wag
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Was nollen doch Leute, die in ihren Anwen—

Gedancken entweder gantz gut, oder doch dung.
gut genug ſind, oder ſich ſelbſt verbeſſern
zu konnen einbilden, mit einem JSſu ma—
chen, der ſie aus einem ublen und elenden
Zuſtand in einen guten verſetze? Damit
muß alſo der Anfang alles wahren Ge—
brauchs dieſes Namens geſchehen, daß
wir mit vieler Wehmut uns als Leute
anſehen, die auf ewig verderben und um—
kommen müuſſen, wo ihnen nicht ander-
warts geholfen werde, daher an aller Hof
nung eigener Errettung gantzlich verzagen,
uns ſelbſt verleugnen und alles Vertrauen
auf eigne Hulfe faren laſſen, und dabey
hertzlich Leide tragen, daß wir nun ſo be
ſchaffen ſind, als wir leider ſind, ohne durch
uns ſelbſt anders werden zu konnen.In ſolcher angſtlichen Wehmut des d) alanbi—

Hertzens, wird gewis, eine Senſucht ge Zueige
nach der Erfarung, der durch dieſen Na- khung.
men uns angebotnen Hulfe ausgeboren
werden; daraus denn die zweite Ubung

Rentſtehet, der glaubiggen Zueitgnuntt und
zuuverſichtlichen Erwartung aller wirckli—
cthhen Errettung von dieſer Perſon, vermo

ge dieſes ihres Namens. Daß ein Menſch
dieſen Namen anrufe, alle ſeine erweckte
und ausgeſpante Begierden auf denſelben

B5 odert
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oder daß eine Sele, um des gotlichen Zeug
niſſes willen von dieſer Perſon, dieſelbe
wircklich vor die Urſach ihrer Seligkeit
anneme, und alle. Hofnung derſelben
darauf grunde. Durch ſolche glaubige
Zueignung treten wir in rechte Gemein
ſchaft mit dieſem Namen, bekommen An—
theil an demſelben, und erlangen das dar
in enthaltene Gute. Hat es demnach um
die Erkentnis unſeres Elendes ſeine Rich
tigkeit, halten wir uns in der Warheit,
auſſer und ohne dieſen JSſum vor verlor
ne und verdamte Creaturen, ſo laſſet uns
denn auch dieſen JEſum daſur erkennen
und annemen, wofur er ſich ſelbſt, ia der
dreieinige GOtt, vermoge dieſes Namens
ihn ausgiebet.

Laſſet uns alle Vergebung der Sun
den, alle Beſſerung unſres Hertzens, alle
Hulfe aus irgend einer Not von ihm ſu
chen, erwarten und annemen, alle Un

terhandlung mit GOtt auf dieſen ſeinen
JEſusnamen grunden und in demſelben
verrichten. Bedurfen wir GOttes und
ſeiner Hulfe, der uns gewis nie entber
lich iſt, ſo durfen wir uns gegen ihn auf
dieſen Namen berufen, und die billigſte
Anſpruche an alle gotliche Wohlthaten
darauf grunden. Unſerm Heilande ſelbſt
durfen wir denſelben ſeinen Namen vor

halten,
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halten und alle moeliche Erfullung der Be
deutung deſſelben von ihm fordern. Un—
ſerm eignen Hertzen konnen wir denſelben
wider alle Anfalle des Mistrauens, zur
Starckung der Zuverſicht und des Ver—
trauens zu GOTT vorhalten. Ja ims
deſſelben zum Schrecken des Teufels und
ſeines gantzen Anhanges, freudig und ge
troſt rumen, und verſichert ſeyn, ſo ge—

wis unſer Heiland ein JFſus iſt, ſollen
und konnen wir nicht verloren gehen, es
ſey dann, daß wir ſelbſt vorſetzlich wollen,
und uns von unſerm Antheil an demſelben
losſagen.

Aus dieſer Glaubensubung entſtehet c) Liebe
drittens die eifrigſte, brunſtitgſte und deſſelben.
zatlichſte Liebe, ſo wol zu GOJT,
als inſonderheit zu dieſem liebenswurdig.
ſten JEſu. Wer nur einigermaſſen weis,
was dieſer Name ſagen wolle, und wie
pochſt vortheilhaft ihm deſſelben Bedeu
tung ſey, ſolte es der wol laſſen konnen,
ihn von gartzen Hertzen zu lieben, ſich deſ
ſen inniglich zu erfreuen, und aufs hochſte
daran zu beluſtigen? Jeſ. 26, 8. 9. 1.
verſichern die Glaubigen, unſers Hertzens

Luſt ſtehet zu deinem Namen und dei
nem Gedachtnis, von Hertzen bege—
re ich dein des Nachts, dazu mit mei
nem Geiſt in mir wache ich fruh zu

dir,



28 Betrachtung
dir, wir gedencken allein dein und dei—
nes Namens. O muochten wir alle dis
mit Warheit nachſprechen konnen! moch
te es doch allezeit Warheit ſeyn wenn
wir ſingen:

JEſu, meine Freude, meine Ehr
und Rum ⁊c.

Jch kans doch ia nicht zeigen an,
Wie hoch dein Nam erfreuen kan;

JEſu mein HErr und OOtt allein,Wie ſuß iſt mir der Name dein!

Es kan kein Trauren ſeyn ſo ſchwer,
Dein fuſſer Nam erfreut vielmehr,
So oft ich nur gedenck an dich,
Au mein Gemut erfreuet ſich.

Wie wurde uns ſolche Liebe zum unauf—
horlichen Umgange mit dieſem geliebten
JEſu treiben, ſo willig und eifrig ma—
chen, aus Gegenliebe ihm alles zu Gefal
len zu thun, und um ſeinetwillen alles zu
erdulden? Wie wurden wir uns dadurch
nicht GOLJ zu dem allerverbindlichſtem
Danck fur dieſes hohe Geſchenck verpflich
tet achten, ia wie wurden wir nicht ſo ger
ne in die geſegneten Fusſtapffen dieſes Hei
landes treten, ihm anlich zu werden und
um ſeinetwillen auch iederman nach Ver
mogen gern zu helfen, andrer Laſt zu tra
gen und allen Menſchen nutzlich und vor
theilhaftig zu werden ſuchen?

Und
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Und eben dadurch wird die vierte q) Hof—

Ubung der geduldigen Hofnung auf unung.
dieſen Namen beſordert werden, daß wir
an keiner Not irre werden, ſondern alle
Trubſal und Widerwartigkeit, als Gele
genheiten zur ſeligen Erfarung dieſes Na—
mens und nahern Bekantſchaft unſres Hei—
landes anſehen, daher mit Gelaſſenheit
ubernemen, und uns dabey recht an die.
ſen ſenen Namen halten, an den JEſum,
der nach  Theſſ., 3. unfre Hofnung iſt.
Weil wir nicht auf einmal von allem Ubel
errettet werden konnen, und dabey viel
ſeligen Genuſſes unſers Heilandes und ſei

ner Hulfe verluſtig gehen wurden, ſo ha
ben wir es als ein Stuck unſerer Gluckſe
ligkeit bey JEſu anzufehen, daß uns noch

eben ſo viel Erfarung ſeiner Hulfe und Er
rettung bevorſtehet, die wir ohnfelbar von
ſeinen Namen erwarten durfen, als wir
noch ubrige Not, Elend und Jammer
bey uns antreffen. Soo lange wir mit
JEſu, und JEſus mit uns zu thun haben
wird, ſo lange werden wir dieſes ſeines
Namens genieſſen. Bis zur Vollendung
wird er uns leiſten, was ſein Name be—
deutet und mut ſich bringet, ja bis in die
Ewigkeit haben wir einen unaufhorlichen

Genus deſſelben zu erwarten. Und was
ſtehet uns fur eine unausſprechliche Seliqe

keit
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keit bevor, wenn wir den JEſum, den
wir hier nun von Namen gekant, und
dennoch mit hochſtem Recht aufs innigſte
geliebet haben, von Perſon werden ken—
nen lernen, und eme anſchauende Erkent.

nis, unmittelbaren Genus und ewige Em

e) Dank.
barkeit da—

gegen.

pfindung des Guten in ihm erlangen.
Aus allen dieſen vier Ubungen fließt

nun von ſelbſt eine danctbare Verher
lichuncg, demutige Verehrung, und
ewige Anbetung dieſes Namens, daß wir
das beſte von ihm dencken und reden, ihn
uber alles unendlich hinaus ſetzen, und aufs
moglichſte zu preiſen ſuchen. Col. 3, 17.
werden die Glaubigen ermanet, alles,
was ſie thun, mit Worten oder Wer
cken, das alles zu thun in dem Na
men des HErrn JEſu, um deſſelben
willen und zu ſeiner Verherlichung, und
GOtt und dem Pater durch ihn zu
dancken. Sollen wir nach Off. Joh.
22, 4. ſeinen Namen ewig an unſern
Stirnen tragen, ſeine groſſe Erloſung un
aufhorlich bewundern, ſo iſt es ia billig,
ihn hier ſchon nach Vermogen zu preiſen,
ſeiner aufs rumnlichſte zu gedencken, ihn
danckbarlichſt anzubeten, und auf ſeine
Bekantmachung gern alles zu verwenden,

ia ihm gantz zu Ehren zu leben.

Anwen



des Namens JEſus. 31

Anwendung.

Woltn vdutr gn
JEſus, ſo wol ſeinem Urſpruntgg und Be—
deutung, als rechteni Gebrauch nach, be
trachtet. Was konten wir nun wol vor
einen ſeligern Anfang dieſes durch GOt—
tes Erbarmen erlebten neuen Jahres ma
chen, als mit ſolchem rechten Gebrauch
dieſes Namens, und woher konten wir
uns mehr Segen auf daſſelbe verſprechen,
als aus ſolchem rechtmaßigen Antheil an
demſelben? Petrus wunſchet den Glaubi
gen viel Gnade und Friede durch das Er
kentnis GOttes und JEſu unſers HErrn,
2 Petr. i, 2. und 4 Moſ. 6, 27. befielt
GOtt, ſeinen Namen auf die Kinder
Jſrael zu legen, daß er ſie ſegne. Wie
konten wir uns alſo eines unausbleiblichen
Segens gewiſſer verſichern, als wenn wir
dieſen Namen unſers Heilandes auf uns
legen lieſſen? Wie ſolte es uns dabei ſo
unendlich wohl ergehen? Wie ſolten wir
unſre Zeit ſo wohl anwenden, und durch
felige Zubereitung zur Ewigkeit verewigen?
Wir ſingen zwar offentlich:

Das

Lehre von
Notwen—

digkeit die—
ſes Ge—
brauchs
ſolches Na
mens.
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Das iſt ein ſeluge Stunde, darin man

deiner gedenctt,
Sonſt verdirbt alle Zeit,
Die wir zubringen auf Erden,
Wir ſollen ſelig werden,
Und bleiben in Ewigkeit.

Aber ach! wie wenige ſind darauf
bedacht, ihre Zeit ſo ſelig zuzubringen?
Wie viel leaen mit ſolchen Worten nicht

ein Bekentnis ab, ihrer bisher verdorbnen
und verlornen Zeit, deren Verluſt doch
unerſetzlich iſt. Laßt uns doch daher ſamt.
lich die gegenwartige Stunde, den ietzigen
Augenblick, durch rechtmaßiges Anden
cken, Annemung und Zueignung unſres
Heilandes ſo ſelig gebrauchen, daß wir
ſeiner wircklich theilhaftig werden, und in
ſeinen unaufhorlichen Genus eintreten.

Erma
Uberleget doch, Geliebte im HErrn,

nnnag zur unpattheiſch, euer bisheriges Verhalten
Prufung gegen JEſum und ſeinen theuren Na—
des Ver. men, und urtheilet ſelbſt, ob ihr es bey
haltens der Erſcheinung und Offenbarung dieſes
 nnt. Heilandes, am Tage der Unterſuchung

men.
und Abrechnung, werdet verantworten
konnen. Je mehr euch dieſer Name des
hochgelobten Heilandes bekant gemacht,
und ie naher euch die Zueignung deſſelben
gebracht worden, ie genauer wird die got
liche Nachfrage, ie groſſer die Verant

wortung
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wortung, und ie ſchwerer die Anvung
des Misbrauchs deſſelben ſeyn Laßt es
daher nicht aufs ungewiſſe ankommen,
ſondern ſuchet deſſen vor GOtt gewis zu
werden, wie euer Hertz gegen JEſum
und ſeinen Namen ſtehe, wie ihr gegen
ihn geſinnet ſeyd, und mit ſeinem Namen
bisher umgegangen, damit ihr allen ent
deckten Misbrauch noch abthun und alle
Verfaumius einbringen moget. Was
werdet ihr nicht bey genauer Unterſuchung

vor Misbrauche und Entheiligungen dieſes
groſſen Namens, der doch heilig und her—
lich bey GOtt und ſeinen auserwalten
Engeln iſt, entdecken? Denn, wie viele
unter den ſo genänten Chriſten, die ſich
doch zuweilen nach Gelegenheit dieſes Na—
mens rumen, ſchamen ſich deſſelben, ver

leugnen und entheiligen ihn aufs ſchand.
lichſte, entweder durch Unterleſſung alles,
oder doch des. rechtmaßigen Gebrauchs
deſſelben, oder gar durch Misbrauch zum
Gegentheil? Wie manche furen ihn
leichtſinniger Weiſe unnutz, durch vergeb
lichen Gebrauch bey den geringſten Klei
nigkeiten? Wie mantche achten es ihnen
ſchimpflich und nachtheilig zu ſeyn, dieſes
anbetenswurdigen Namens im Ernſt und
rumlich zu gedencken, und halten denſel
ben, ſo viel an ihnen iſt, fur unnutz? Wie

C mmanche
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manche troſten ſich deſſelben falſchlich, und
ſchanden ihn durch vorgegebenes Antheil
an demſelben, bey fortdaurendem Sunden
dienſt? Wie manche nennen dieſe Perſon
gantz anders, als ſie GOtt wil genant
wiſſen? ſehen ihn entweder fur einen Sun
dendiener, auf deſſen Gefar, Verantwor
tung und Bezalung, ſie ſicher darauf los
ſundigen durfen, oder fur einen bloſſen Ge
ſetzgeber und ſtrengen Richter an. Denn
zu beiden ungegrundeten und ſchadlichen
Vorſtellungen iſt unſer trotziges und ver
zagtes Hertz hochſt geneigt. Was Pau—
lus Apoſt. Geſch. 26, 9 von ſeinem un
bekerten Zuſtande meldet, er habe gemeint,
er muſſe viel zuwider thun dem Namen
JEſu von Nazareth, das iſt wol unleug
bar, manches jetzigen Chriſten wirckliches
Bemuhen auch wol ohne ſein Wiſſen.
Wie manches Verhalten iſt eine beſtandi
ge Verlaugnung dieſes JEſu und ſeines
Namens, dadurch das in der That bezeu—
get wird, was Petrus bey ſeinem Fal mit
vielen Betheurungen verſichern muſſen:

Er kenne des Menſchen nicht.
Aber, o ihr arme betrogene Se—

len! die ihr dieſen Namen gering ſchatzet

und verachtet, ihr wißt vieleicht nicht,
oder bedenckt wenigſtens nicht, mit wem
ihr es zu thun habet, und wie ſchwer es

euch
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euch einmal, werden wird, alſo wieder den und ei—

Stachel zu locken. Paulus rufet das Gentlu—
Wehe aus, uber alle Selen, die JE— dezet
ſum nicht lieb haben, 1Cor. 16, 22. ſerung.
So iemand den HEruin JEſum Chri—
ſtum nicht lieb hat, der ſey Anathe
ma Maharam Motha. Wie wolt
ihr bey der unleugbaren Verachtung und
Schandung deſſelben zu rechte kommen?
Wes troſtet ihr euch denn wol, auf den
Tag des Gerichts? Wie iſt euch denn
wol bey dem Andencken der Ewigkeit,
des Gerichts, und der Offenbarung die-
ſes JEſu in ſeiner Herlichkent, zu Mu
te? Dencket ihr denn wol auf dem Tod

bette, in der Stunde des Gerichts ſeiner
entraten, oder falſchlich rumen zu kon.
nen? Wiſſet ihr nicht, daß alles vorge
gebene Antheil an ſeinem Namen euch
alsdann nichts helfen werde, daß er ſelbſt
bezeuget, er werde ſich alsdann auch al
ler derer ſchamen, die ſich ſeiner auf Er-
den geſchamet, er werde ſie alle verleug
nen; Jch habe euch noch nie erkant:
vder nach Pſalm. 6, 4 deren Namen in
ſeinem Munde nicht furen, die einem
andern nacheilen? Jhr werdet ja doch
einmal vor dieſem Namen erzittern muſ—
ſen, vor dem, nach Phil. 2, 10 alle
Knie jm Himmel und auf Erden und un

Ca ter
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ter der Erden ſich beugen ſollen, vor dem
der Teufel und das gantze Reich der Fin.
ſternis zittern und erbeben wird, in ſeiner
herlichen Zukunft. Horet demnach um
eurer Wohlfart willen augenblicklich auf,
JEſum euren Erloſer und ſeinen Namen
zu beleidigen, der ſolches ja an euch ge—
wis nicht verſchuldet hat, der noch bereit
iſt, alle bisherige Feindſchaft und Ver
ſundigung zu vergeſſen, zu vergeben, und
auf ewig abzuthun; der euch ſeine Be
gnadigung ſo liebreich und freundlich an—

bietet. Komt, lernet ihn beſſer ken
nen, ſchmecket und ſehet wie freundlich
er iſt, achtet ſeine Geduld fur eure Se
ligkeit, erkennet aus der Friſtung eurer
Gnadenzeit, aus der Verkundigung ſei
nes Heils und der mannigfaltigen Bear
beitung eurer Selen, ſein aufrichtig und
ernſtlich Verlangen, ſich an euch als ei.
nen JEſum zu erweiſen, und ſeinen Na
men zu erfullen. Machet ihm die Freu
de, und laſt ihn an euch ſein eigen Werck

und Geſchafte verrichten, und ſeinen Na
men wahr machen, daß er auch euch ein
JEſus, ein Seligmacher und Erretter
von allen euren Sunden werde. Komt
nur, mit Beugung eures Hertzens, auf—
richtiger Abbitte, und redlichem Entſchlus
einer gantzlichen Ubergabe an ihn, ſo wer

det
5
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det ihr erfaren, daß er mit Recht ein Se
ligmacher heiſſe. Laſſet euch keine lu
genhaäfte betriegliche Vorſtellung von ihm
abſchrecken, er mus euch, vermoge ſeines
Namens, zum Seligmacher werden, ſo
ihr ihn nur davor brauchen wollet.

Es wird ia doch hier und da unter Aufmun
uns eine gebeugte und leidtragende, mu terung
ſelige und beladene, krancke und verwun der An—

dete Sele zugegen ſeyn, die glaube gewis, fäuger.

ſie ſchicke ſich fur dieſen Heiland, und er
»fur ſie. Tretet herzu, ihr hulfsbedurfti.
gen Sunder. Beraubet euch nicht lan
ger eurer Hulfe und Errettung, durch
vergeblichen Verſuch einer eignen Beſſe
rung und Hulfe, ihr wurdet ihm dadurch
bey eurer beſten Meinung, ſo viel an euch
iſt, dieſen ſemen Namen rauben, und
tuch durch Mistrauen, Zweifel und Un—
JZglauben, an ihm nur weiter verſchulden,
»ia euch ſelbſt das anmaſſen, was ihm al
lein eigen iſi, oder euch zu Heilanden euer
j ſelbſt aufwerfen. Schet, er wil an euch

erfullen, was ſein Name mit ſich brin
uget. Jhr braucht einen Seligmacher, ei
„nen almachtigen Helfer und Erretter, er
hat Macht und Vermogen dazu, er iſt

ĩJ

nhetlaciethtecttJDSeligmacher zu werden, ſo ihr ihn dafur
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annemen wollet. Storet ihm nur ſein
Erloſerswerck nicht, laſt euch nur alles
recht ſeyn, was er mit euch vornemen
wird, ubergebet ihm euer Hertz, und
laſſet euren Augen alle ſeine Wege wohl

gefallen.
Erma Jhr Liebhaber und Verehrer dieſes
nvng der groſſen und heiligen Namens, brauchet
Liebhaber denſelben immer beſſer, werdet immer be
dieſesPamens. kanter mit ihm, und ſucht in mehrern Ge

nus und ſengern Gebrauch deſſelben ein
zudringen. Freuet euch, um dieſes Na—
mens willen etwas zu leiden, und geſchma

het zu werden, ihr werdet einmal mit und
durch denſelben zu Ehren kommen.
Braucht ihn, als euer Schlos und Ve—
ſtung, dahin ihr fliehet in aller Gefar,
und in welchem ihr vor allen gotlichen
Gerichten, die ietzt einbrechen und den
Erdboden uberſchwemmen, ſicher feyn
konnet. Ja ſuchet in dieſem Namen

inmmerdar erfunden zu werden. Jhr mo—
get mit GOtt oder Menſchen, Freunden
oder Feinden deſſelben, ja dem Teufſel

ſelbſt und feinem Reich zu thun haben, ſo
bekennet und brauchet denſelben. Ver
herlichet ihn, aus allem euren Vermo—
gen, konnet ihr nicht, ſo wie ihr gerne
wolt, ſo wunſchet ihm wenigſtens viel
Gutes, betet hertzlich um die Heiligung

und
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und Verherlichung deſſelben, krancket
und betrubet euch uber aller ſeiner Ent
heiligung und Misbrauch. Ja wickelt
euch alſo in dieſen JEſusnamen ein, daß
eures Namens, des ſundhaften und ver
fluchten daruber vergeſſen werde, und
euch in dieſem geſegneten Namen der Ein
gang in das herliche Reich unſers HErrn
JEſu dargereichet werde, da ihr dieſen
hochgelobten JEſum von Angeſicht ſehen
und anbeten werdet.

Mun, du GOtt aller Gnaden und Schlur
vb Barmhertzigkeit, habe demuti. gebet.
tien und ewigen Danck, fur einen ſol
chen JESum, als du uns geſchen
cket haſt, und fur die Bekantma—
chung ſeines herlichen Namens. Wir
hatten es ja wol durch nachlaßige
Verſaumnis, Untreue und Mis—
brauch langſt verſchuldet, daß du uns
ſolche Nachricht entzogeſt, uns der
Krucht deſſeiben verluſtig gehen lieſ—
ſeſt, und dich damit zu andern wen—
deteſt, die vielleicht beſſer damit um
giengen. Wir beugen uns daruber
mit vieler Wehmut vor deinem An
geſicht, wir bitten dir alle dieſe groſſe
Verſchulduntgen hertzlich ab, und ru
fen dich flehentlich an, um des Na—

C4 mens
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mens willen deines Kindes JEſu,
tgib einen götlichen Ernſt in unſer ale
ler Selen, alle Verſaumnis noch ein
zubrincgen, und dieſes uns allen ſo un
entberlichen Heilandes, noch recht
theilhaftig zu werden. Segne dazu
auch die ietzuge Betrachtung dieſes
theuren und herlichen Tamens, mache
alles in uns rege, und neige durch
deine hertzenslenckende und alles ver
mogende Hand, unſer aller Selen zu
dieſem Seligmacher und ſeinem Na—
men. Gib uns einen lebendigen, tie
fen, dauerhaften und bleibenden Ein
druck von dieſem JEſu und ſeinem
Namen, der uns keine Ruhe laſſe, bis
wir ſeiner recht und vollig teilhaftitz
gewoinden. Jnſonderheit, alſehender
GOtt! verklare dein Kind, als JE.ſurn, bey allen busfertigen, gnadene
hungrigen und heilsbegierigen Selen,

die ſich gerne wollen helfen und ſelig
machen laſſen, und ſich zu dem Ende
mit verborgnem Seufzen, Slehen und
Gebet dir darſtellen. Ja laß dich an
unſerer keinem unbezeuget. Zeuch
uns, einen ieden nach ſeiner Bedurf
nis, zu deinem Sohn, damit uns
dein Sohn alle zu dir bringe. Er
neure und vervielfaltige mit dem An

fang
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fang dieſes Jahres, deine Gnaden
arbeit an unſern Selen, damit doch
unſer keiner in die Ewigkeit ubergehe,
ohne wahres Antheil an dieſem Na—
men, ſonderlich ie kurtzer du weiſt,
daß manches Gnadenfriſt unter uns
ſeyn mochte. O GOtt! verherliche
deinen Namen, und den Namen dei
nes Sohnes, in dieſem Jahre, auf
dem gantzen Erdboden, unter dem
gantzen menſchlichen Geſchlechte, de.
nen ia, deiner Abſicht nach, dieſer
Name zugehoret; breite das Erkent
nis deſſelben aus uber alle Orte, wo
derſelbe noch unbekant iſt; verherli
che ihn in deiner gantzen Chriſtenheit,
die ia nach dem Namen deines Soh
nes genennet iſt, und ſein eigentum
liches Volct ſeyn ſolte. Verherliche
ihn in dieſen Landen, in und an dem
geſalbten Oberhaupte derſelben, und
deſſen gantzem Hauſe, ia unter allen
Standen und Gliedern des gemeinen
Weſens in denſelben. Jnſonderheit,
o grundgutiger und hocherbarmender
GOtt! verherliche deinen und deines
Sohnes Lraimen in dieſer Stadt, und
auf dieſer unſrer Univerſttat, bey Leh
renden und Lernenden, laß es ferner
einen Ort ſeyn, da dein Name wo
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ne, eine Werctſtat, da dir viel Zeu—
gen und Bekenner deſſelben zubereitet
werden, die dieſen JEſusnamen vor
die Volcker tragen und auf dem Erd.
boden verkunditzen. Ach GOtt! wir
ſind nach deinem Namen genennet,
gedencke nicht unfrer Miſſerhat, der
vielen Entheiliguntt und Schandung
deines Namens unter uns, teedencke
aber unſerer nach deiner groſſen von
der Welt her bekanten Gnade und
Warheit, um deines Noamens willen.
Beſſere unſere Gebrechen, heile unſre
Bruche, erſene unſre Mangel, und
bereite dir noch unter uns viel Ehre
deines herlichen Namens. Nun, o
SErr JEſu! du groſſer Heiland, Er
retter und Seligmacher, alle unſre
Not ſey vor dir ausgebreitet, werde
uns, was du an dir ſelbſt biſt, erbar
me dich unſer, errette uns, hilf uns,
ſo iſt uns geholfen, ſettzne uns, damit
wir geſegnet ſeyn auf Zeit und Ewig
keit, Amen: Vater Unſer c.

Anhang.
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Anhang,“
darin das

doppelte Vorbild Joſua, des
Sohns Nun,

und

Joſua, des Sohns Jozadack,
auf Chriſtum weiter ausgefu—

ret wird.

Er alwiſſende GOTT; dem alle
ſeine Wercke bewuſt ſind von der

S— Welt her, hat, nach ſeiner hoch

ſten Weisheit, die meiſten Begebenhei—
ten und Umnſtande der berumteſten Per
ſonen altes Teſtaments, ſo eingerichtet,
daß ſie, vermitteiſt einer gar mercklichen

Aenlichkeit mit dem kunftigen Heilande,
denſelben vorbilden und ſtuckweiſe nach
und nach bekant machen muſſen. Da
ber wir, ſo wol zur Vermerung der Er—
kentnis Chriſti, als auch zur Einſicht, der
in dieſem Gehennnis Chriſti geoffenbar
ten Weisheit GOttes verbunden ſind,
durch angeſtelte Vergleichung dieſer Vor

bilder mit ihrem Gegenbilde, ſolche Uber
einſtimmunqgsſtucke, die ſie mit einander

gemein haben, aufzuſuchen. Weil nun
ſowol Joſua, der Sohn Nun, der, ſo viel

uns
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uns bekant iſt, zuerſt einerley Namen mit
dem algemeinen Seligmacher gefuret
hat, als auch Jeſus, der Sohn Jozadack,
gantz unleugbar zu den vornemſten Vor
bildern deſſelben gehoren, und ihn ſonder
lich in ihren Namen bezeichnen muſſen;
ſo wird die Unterſuchung und genauere
Anzeige deſſen, was ſie mit unſerm Hei
lande gemein gehabt, und worin ſie ihn
der gotlichen Abſicht nach vorgebildet ha
ben, nicht undienlich ſeyn.

Was denn erſtlich Joſuam, den Sohn
Nun betrift, ſo laſſen ſich dieſe Verglei
chungsſtucke in zwei Arten abtheilen, in
dem er theils ſeiner Perſon und Privat
leben, theils ſeinem Amt und deſſen
Verrichtung nach, ſeinem Gegen. Bilde
ſehr anlich geweſen.

J. Jn den Umſtanden der Perſon und
des Privatlebens Joſua, iſt folgende U
bereinſtimmung mit Chriſto anzutreffen.

1. Joſua iſt nicht aus dem Stam
Levi geweſen, dem GDtt unter Moſe die
groſten. Vorzuge in dem iſtraelitiſchen
Volck beigeleget hatte, ſondern aus dem
Stam Ephraim, der vor den ubrigen
Stammen nichts beſonders voraus gehabt,

ob gleich Joſeph, ihr Stamvater, die
Herſchaft in Egypten gefüret. So iſt

gen
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gen unberumten Eltern, nachdem das
Geſchlecht Davids, daraus er herkom«
men, ſeine vorige Wurde gantzlich verlo
ren, Eſ.it,i. Marc.6, 3.

2. Joſua iſt vor ſeiner erlangten
Wurde ein Diener Moſis geweſen, 2.
Moſ. 24, 13. 33, in. 4 Moſ. iu, 28. Joſ.
in, 1. den er erwalt hatte, ihn allezeit zu
begleiten, und ihm zur Hand zu gehen, ob
er gleich ein Enckel Eliſama, des Furſten
der Ephraimiter geweſen, 1Chron. 8, 26.
27. 4 Moſ. 1, 10. 21, 18. JEſus, ob er
gleich aus koniglichem Geſchlecht, ja der
Sohn OoOttes ſelbſt geweſen, iſt doch in
die Welt kommen, daß er diene, Matth.
20, a8. hat Knechtsgeſtalt an ſich genom
men, und ſich ſelbſt erniedriget, Phil. 2,
7.b. iſt ſonderlich ein Diener der Beſchnei
dung geweſen, Rom. 15, 8. und unter das
Geſetz gethan Gal. 4, 4. er hat vor ſeiner
Erhohung an dem, das er gelitten, Gehor
ſam gelernet Ebr.5,8. ja er iſt ſchon durch
die Beſchneidung zur Haltung des gan
tzen Geſetzes verpflichtet worden. Wie
Joſua Richt.2, 8. der Knecht des HErrn
genant wird, ſo wird Meßias Eſ. 42, 1.
Ja, 13. 5z, iI. ein Knecht GOttes genant,
und in ſeinem gantzen Leben hat er den
Willen des gethan, der ihn geſandt. Joh.
4/ 34. 5, 30. 6, 38. Er iſt ſeinen Cltern
unterthan geweſen, Luc. 2, zi. hat ſich auch

aller
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aller menſchlichen Ordnung unterworffen.
Matth. i7, 24.

3. Joſua hat von Moſe, dem Pro
pheten des HErrn, dieſen ſeinen eigentli
chen Namen bekommen, 4 Moſ. 13, 17.
denn da er vorher Hoſeas, das iſt, hilf,
Wunſches weiſe geheiſſen, iſt er Verſiche
rungsweiſe, er wird helfen, genant wor
den Ebr.4, 8. Apoſtel Geſch. 13, 45. wird

er griechiſch JEſus genennet. JEſus
hat ſeinen Namen von OOtt ſelbſt bekom
men, zur Anzeige, daß er es im eigentlich
ſten und hochſten Verſtande ſeyn werde,
der alle Hulfe verſchaffe Luc.z, an. Matth.
JL 21.

4. Joſua hat vor GOtt und Moſen
geeifert; e Moſ. 22, 9. wird ſeiner zuerſt
gedacht, da er den Streit gegen Amaleck
furen muſſen, hernach hat er die Sache
GOttes c. z2, 17. und ſonderlich 4 Moſ.
14,6. aufs ernſtlichſte getrieben, da er ſelb
ander, wie es Sir. 46, 9. heiſt, wider den
gantzen Hauifen des Volcks! geſtanden,
demſelben die Sunde gewehret, und den
ſchadlichen Aufrur geſüillet, auch hat er
4 Moſ. i, 28. nach dem eignen Zeugnis
Moſis gar angelegentlich vor denſeloen ge
eifert. JEſum hat der Eifer um GOtt
und ſein Haus verzeret, Joh. 2, 17. Pſ.
69, 10. er hat ſeinen, von den Menſchen,
und ſonderlich den Juden geſchandeten

Valer
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dKDater geehret, Joh.s, 49. er hat das Ge
ſetz erfullet und aufgerichtet, Matth. 5, 17.

j

durch richtige Auslegung deſſelben, es von
den algemeinen Verdrehungen der Schrift

gelerten gerettet, und ſich dem gantzen
Volck widerſetzt, der Sunden zu wehren.

Und wie Joſua 2 Moſ. 33, i1. die Hutte
Dbewaret, ſo hat JEſus den Tempei drei

mal gereiniget.
z. Joſua hat den Jſraeliten von der

Beſchaffenheit des Landes Canaan aus
dem Augenſchein glaubwurdige Nachricht
gebracht, ob er gleich keinen Glauben ge

funden, ſondern daruber in Lebensgefar ge
raten, und bey nahe ware geſteinigt wor
den. 4 Moſ. 13,18. 14, 6. i1o. JEſus hat uns
OGOtt verkundiget, den niemand geſehen,
als der eingeborne Sohn, der in des Va
ters Schoos, iſt, Joh.n, 18. er hat von ſei
nes Vaters Hauſe, darin viel Wonungen
ſind Joh. 14, 2. von der kunftigen Her
lichkeit, der Auferſtehung und dem ewigen
Leben Joh. 17, 24. 10, a28. 11, 25. 5, 29. 6,
a40. gezeuget, ob er gleich wenig Glauben
gefunden, ja mehrmals in Lebensgefar
druber geraten, und zweimal bey nahe

„Dyware geſteinigt worden, Joh. 8, 29. 10, 30.

—Ee,6. Joſua iſt von Moſe ſelbſt, auf got
lichen Befel, eine geraume Zeit vorher

uu
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zu ſeinem Nachfolger ernennet und beſtati—
get, auch dem Volek bekant gemacht und
vorgeſtellet worden. 4 Moſ. 27, 18. bekam

Meſes Befel, ſeine Herlichkeit auf Jo
ſuam zu legen, welches er v. 22. that,
5 Moſ.3, zr. 3, 7. 14. JEſus hat ſich
nicht ſelbſt in die Ehre geſetzt Ebr. 5, 4.
5. Joh. 5, 4at. 23. 8, 50. GOtt hat ihn
durch ſeine rechte Hand erhohet zu einem

Furſten und Heiland Apoſt. Geſch. 2, 36.
5, zi. er hat ihn lange vorher verkundi—
gen laſſen, inſonderheit hat Moſes von
ihm geweiſſagt, daß er nach ihm kommen
und ſeine Herlichkeit tragen wurde Apoſt.
Geſch.z, 21. 24. 17,37. zMoſ 18, 5.

7 Joſua iſt erſt nach Moſis Todezur wirelichen Herſchaft gekommen, und

vom Volck vor ihren Vorſteher erkant
worden; ſo iſt JMEſus erſt, nach abge
ſchafter Bedienung Moſis und aufgeho
bener Haushaltung deſſelben, fur den
HErrn erkant worden, Apoſt. Geſch.iz,
38. 15, 15. au. Rom. 10, 4. Gal. 3, 28.
4, 1. 6.

II. Jn dem offentlichen Amte Joſua
ſind folgende Umſtande unſerm Jſu ſehr
anlich geweſen.

1. Joſua iſt vol heiliges Geiſtes ge
weſen, und hat denſelben durch den Dienſt
Moſis und Auflegung ſeiner Hande be

ommen, auch in ſeinem gantzen Verhal
tin
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ten GOttes Geſetz genau beobachtet.
Schon bey Lebzeiten Moſis hat er einen
nahern Umgang mit GOL1J gehabt, iſt
gantz allein, nebſt Moſe, die erſten vier
zig Tage und Nachte bey GOtt auf dem
Berge geweſen, welcher Umgang noch
mehr nach Moſis Tode, unterhalten wor.
den, dadurch er zur Furung ſeines Amtes
fahig worden. 2 Moſ. 24, iz. 32, 17.
4Moſ. zi, 18. 5 Moſ. 34, 19. Joſ. i, 1.
4, 1. 5, 13. 6,1. Sir. 46, 1. heiſt er ein
Prophet. JEſus iſt mit dem Geiſt ohne
Maas geſalbet worden Joh. 3, 4. Pſ.
44, 8. den er in der Taufe ſichtbar bekam
Joh. 1, 32. hat im genauſten Umgange
mit GOtt geſtanden, Joh. 1, 18. 5, 19.
20. zo. hat das Geſetz des HErrn in ſei
nem Hertzen gehabt, Pſ. 40, 9. ſein Rie
chen iſt in der Furcht des HErrn geweſen,
Eſ. un, 2. ſein Vater hat ihn nicht allein
gelaſſen, er hat in ſeinem Namen gere
det, was er vom Vater empfangen.

2. Joſua hat Jſrael wircklich in das
Land der Verheiſſung, in das verſproche.
ne Erbe eingefurt, als ein Held im
Streit daſſelbe eingenommen, und ausge
theilt in der Mitten ſeiner Feinde, z Moſ.

,2a8. Joſ.3, 2i. Sir. 46, 128. die Gi—
beoniter haben ihm heucheln und ſich un—

terwerfen muſſen. JEſus iſt hoch kom
inen durch groſſe Siege, er hat als ein

D Held



50 Anhang.
Held ſein Schwerd gefuret, und iſt ein—
her gezogen der Warheit zu gut, er hat
das verheiſſene Erbe, die Ruhe des Vol
ckes GOttes erworben, furt ſein Volck
in daſſelbe, und herſchet mitten unter ſei
nen Feinden, bis ſie zum Schemel ſeiner
Fuſſe werden gelegt werden Ebr. 3, 6. 14.
4, 9. 2, g. Pſ. 45, 72 J 82, 9Brioo, Off.
Joh.i,9. 2Petr.i, in. Pſ. 6s. und Ha
bac. am zten werden die Thaten des Meſ—
ſia,, mit Redensarten von Joſug herge
nommen, beſchrieben.

3. Joſua hat freiwillige Unterthanen
gehabt, die Jſraeliten haben ihn gern fur
ihren Furſten angenommen, und da ſie ſich

gegen Moſen oft emport, ſind ſie ihm be
ſtandig treu geblieben. Joſ. 1, i16. 24, 16.
21. JEſus hat freiwillige Unterthanen
nach ſeinem Siege Pſf. i1o, 3. die ihm im
Geiſtder Freiwilligkeit dienen. Pſ. z1, 14.

4. Joſusa hat das gantze Volck, ſo
unter Moſe unbeſchnitten blieben, beſchnit
ten Joſ. j. den Gottesdienſt angerichtet,
das Geſetz ausrufen laſſen Joſ. 8. Sun
den entdeckt und abgeſtraft, den verborg—

nen Bann weggeſchaft Joſ. 7. JEſus
ſchaft Beſchneidung des Hertzens Rom.
2, 29. 5 Moſ. 30, 6. 20, 16. Col. 2, II.
lehret GOtt im Geiſt und in der Warheit
dienen Joh. 4,23. 24. Phil. 2, u. Col. 3,
17. mit rechtſchafnem Weſen Epheſ. 4, 24.

Jm
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Anhang. zt
JmReich dieſes Koniges hat man dasdtecht
lieb, er giebet Frommigkeut. Pf. 29,4.

5. Joſua hat, als Unterhandler zwiſchen
GOtt und Jſrael, einen Bund derſelben mit
ODOtt veranſtaltet; er hat, als ein Prophet,
im Namen GOttes geredet. Joſ. 24,25 27.
JEſus hat, als der einige Mitler 2 Tim. 2,
5z. den Bund der Menſchen mit GOtt ange
richtet Hebr.z, 6. als ein Prophet, den Men
ſchen den Weg zu GOtt zu kommen, gezei
get, iſt machtig von Thaten und Worten ge
weſen, vor GOtt u.allem Volck Luc.24,19.

6. Joſua hat in ſeinem Amt und zu deſſen
Ausrichtung groſſe Wunder gethan, darin
ers Moſi ziemlich gleich, ja in gewiſſer Maas
noch zuvor gethan, Sonne und Mond ha
ben ihm gehorchen muſſen Joſ. 10, 1214.
nach ſeinem Tode hat GOtt noch ſein Wort
erfullet Joſ.v, 26.  B. Kon. i6,34. Jaes
wird ausdrucklich Sir. 46, 6. ſeinem Gebet
zugeſchrieben, daß GOtt Hagelſteine auf die
Feinde fallen laſſen, und Joſ. io,a. heiſſets,
es ſey kein Tag demſelben Tage gleich gewe
ſen, da GOtt der Stimme eines Mannes ge
horchet. JEſus hat alleSewalt im Himmel
und auf Erden, Matth. z8, i8 er thut groſſe
Wiunder und iſt gantz wunderbar, GOttes

Kraft und GOttes Weisheit 1 Corg, 24.
GOtt hat ſein Gebet erhoret und ihm keine
Bitte verſaget. Joh.n, 31.42. Pſo, ,21,3. 5.

7. Joſua hat unter ſeinen Brudern in ſei

D 2 nem
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nem Stamm ein gemein Erbe bekommen,
keine irdiſche Herſchaft geſucht noch ange—
richtet, doch iſt er in ſenem Volcke und aus
warts ſehr geehret worden, dabey aber auch

groſſen Laſterungen ſeiner Feinde unterwor
fen geweſen. Die Heiden haben ihn unter
dem Namen des Hercules gerumet
und ſeine Thaten geprieſen, ihm aber auch
viel nachgelogen. Procopius erzalet von
einer in Afriea befindlichen Saule, ſo die
fluchtigen Phonicier daſelbſt aufgerichtet mit

der Uberſchrift: Wir ſind hieher geflohen, vor
dem Rauber Jeſu, dem Sehn Nave
JElu iſt es in ſeiner Perſon und Gliedern
eben ſo ergangen, er iſt hoch geehret worden,

ob gleich die Schmach derer, die GOTT
ſchmahen, auch auf ihn gefallen, und ſeinelln

terthanen in die Gemeinſchaft derſelben tre
ten. Sein Reich iſt nicht von dieſer Weit,
er hat keine Ehre geſucht, aber ſie dennoch er
halten, ob gleich fein Name von Juden und
Heiden ſchimpflich gehalten worden.

Was
P. D. Huetius hat in ſeinet DemonſtrationeEv-

angel. Propoſ. IV. de libro Joſua G. xti. XlIl.
weitlaufig darzuthun gefucht, daß der alte Hercu.

les der bibliſche Joſua geweſen. Eben das erweu
ſet Gerh. lo. Vosſius in Theol. Gentili lib. l.
cap. 26.

Procopius in Vandalicis lib. Il. c. X. berich
tet in Numidia Tingitana, habe dieſe Inſcri-
vtion in Phteniciſchen Buchſtaben geſtanden:
matt eon o Qunabrec ano rgνο Inν
⁊7ou ancoso Viol/ νn.
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Was den andern Joſua betrift, der das

letzte ausdruckliche Vorbild des Meßia in
alten Teſtament geweſen, ſo laſt ſich die Aen.

lichkeit deſſelben mit JEſu dem Heilande
auf folgende Stucke bringen.

1. So wol ſein eigener Name, den er mit

JEſu vollig gemein gehabt, als auch der
deame ſeines Vaters Jozadack, haben ihr

Abſehen auf JEſum, welcher nicht nur Je
hovah unſere Gerechtigkeit iſt. Jer. 23, 6.
33, 16. ſondern auch um der Gerechtigkeit

GOttes willen, zum Mitler verordnet wor
den. Jeſ.9,7. 37, 32. der Eifer des HErren
Zebaoth hat das alles gethan und veranſtal
tet, was mit dem Meßia vorgegangen.

2. Er iſt ein Hoherprieſter der Ordnung
Aaronis, und zwar der erſte, nach der Ba
byloniſchen Gefangenſchaft im andern Tem
pel geweſen, der das gantze Levitiſche Prie
ſtertum, und den verfalnen Gottesdienſt des

iſraelitiſchen Volcks wieder angerichtet.
Eſr.z,2 9. JEſus, ein Prieſter der Ord
nung Melchiſedeck, iſt ein Pfleger der heili.
gen Guter, und der warhaften Hutte, wel—
che GOTT aufgerichtet und kein Menſch.
Hebr. ü 8. 9.

z. Er hat auf GOttes ausdrucklichen Be
fel durch Haggai und Zacharia mit Seru
bahel angefangen, das Haus des HErrn,
den zerſtorten TempelGOttes zu bauen, auch

nicht leiden wollen, daßdie Wiederſacher Ju

D 3 da,
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da, ſo ſich hinterliſtiger Weiſe daran mit zu
bauen angeboten, dazu gelaſſen wurden, wel
chen Bau er mit Lobe GOttes und Gebet
angefangen, und unter vielen langwierigen
Hinderniſſen volbracht. Eſr. z6. JEſus
hat durch die perſonliche Vereinigung ſeiner
Menſchheit mit gotlicher Natur eine Hutte
GOttes unter den Menſchen auſgebauet, in
welchem Tempel die Fulle der Gottheit leib
haftig gewont Joh.i/14. Col. 2, 9. wel
chen er, nach deſſen Zerſtorung durch den
Tod, in dreien Tagen zum Verdrus ſeiner
Feinde wieder aufgerichtet Joh.2, 19. Er

hat das zerſtorte Ebenbild GOttes guf Er
den erneuret, daß die Menſchen wieder Tem
pel und Wonungen des lebendigen GOttes
werden konnen, und als lebendige Steine
zum geiſtlichen Hauſe, erbauet werden. iPetr.
2, 46. i Tim.z,15. Dabey er keine Gemein
ſchaft der Finſternis und Belials zulaſt. 2
Cor.6, 14. I. Eph. 2, 21. Ja er ſelbſt wird
in Ewigkeit der Tempel der Auserwalten
ſeyn. Off. 21, 22.

4. Er iſt Zach. 3, 15. durch eine feierliche
Rechtfertigung GOttes, von Unreinigkeit
und Sunden gereiniget und mit guldenen
und ſilbernen Eronen gezieret worden. Zach.
6, in. Welches merckwurdige Geſicht gar
deutlich JEſum abbildet, der als der Bur
ge der Menſchen, im Gerichte GOttes wi—

der die Anklage Satans gerechtfertigt, und
als
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als ein Brand aus dem Feuer errettet worden, mit
Verdammung aller, die ihn anklagen Jeſ. o,8.
9.c. Gott hat die Sunden der Welt, die auf ihm
gelegen, und ihn als unreine Kleider umaeben, von
ihm genommen, und ihn mit Ehren und Schmuck
gezieret, und einen reinen Hut auf ſein Haupt geſetzt.
Und durch denſelben werden alle, die an ihn glauben,
mit Kleidern des Heils angezogen, mit dem Rock der
Gerechtigkeit bekleidet, und mit prieſterlichem
Schmuck gezieret. Sie bekommen von ihm Schmuck
fur Aſche, und ſchöne Kleider fur einen betrubten
Geiſt. Eſ. 6i,1o. z. Sie erlangen, an ſtat des be—
fleckten Rockes des Fleiſches, weiſſe Kleider und gul
dene Kronen. Off. 3, 4. 4 4.

5. Er hat groſſe Verheiſſungen durch die Prophe
ten zu ſeiner Starckung erhalten Hagg. 1. 2. ſonder
lich hat ihm GOtt Zach. 3,7. das Geleit und den
Beiſtand der heiligen Engel und v. g. ſeine allerge
naueſte Aufficht verheiſſen.  Von JEſu und auf den
ſelben ſind die groſten und hochſten Verheiſſungen ge

ſchehen, und da GOtt den Erſtgebornen in die Welt
einfuret, ſpricht er: Es ſollen ihn alle Engel GOttes
anbeten. Hebr. 1,6. Pſ. 97,7. Er ſelbſt hat ſich in ſei—

nuertiefſten Erniedrigung mit ſolchen Verheiſſungen
GOttes geſtarcket und aufgerichtet, ob er gleich daru—
ber verlacht worden. pf rr, g. c. Matth. 25, 43. Und
durch den Glauben an dieſen JEſum, bekommen wir
Recht an alle gotliche Verheiſſungen 2 Petr i,4. die

alle in ihm Ja und Amen ſind. a Cor. i, 20.
6. Er wird mit allen ſeinen Freunden, die vor ihm

woonen, eitel Wunder geuant Zach. 3,8. Unſer JE—

ſus, deſſen Name wunderbar, Richt z,18 Jeſ.g,6.
int ein kundlich groſſes Geheimnis 1 Tim. 3, 16. ein
Gtein des Anſtoſſes, und Fels der Aergernis, der zum

Fal und Auferſtehen, zum Zeichen des Widerſpruchs
geſetzet worden, Luc. 2, 34 Jeſ.8, 14. a8,16 er furet

ſeine Helligenwunderlich Jeſ 4, 4. und erzeiget eine

wun
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wunderliche Gute Jeſ.i7, 7. at. 22. ja wird einmal
wunderbar ſepn mit allen ſeinẽ Glaubigẽ.  Cheſſ. ino.

7. Er hat den Kummer erlebt, daß unter ſeinen
Kindern und Brudern viele wider das ausdruckliche
Verbot GOttes, ſich mit fremden Weibern verunrei—
niget, die aber ſolche auszuſtoſſen, und vor ihre Schuld
ein Schuldopfer zu bringen, bey feierlicher Reinigung
des Volcks, mit zinem Handſchlag verſprechen muß
ſen. Eſr. i1o, 18. i9. Unſer JEſus hat den Kum—
mer, daß manche ſeiner Kinder und Bruder nch mit
ſundlicher Creaturliebe und Vermengung der Eitel—
keit verunreinigen, manche Beſleckung des Fleiſches
und Geiſtes an ſich haben, ja wol gar an einem Joch
mit den Unglaubigen ziehen, ſo ihm nicht nur auſſerſt
mistalt; ſondern auch durch die Heimmchung ſeiner
zuchtigenden Gnade oder ſeiner Gerichte wird abge

than werden.
Der unwandelbare GOtt, der in ſeinem Berhal

ten einerley bleibt, ſchaffe in uns allen, die wir den
Namen JEſu bekennen, viel Aenlichkeit mit demſel:
ben. Er ſchencke uns vornemlich ſeinen Geiſt und
Sin, verklare uns in ſein Bilde, von einer Klarheit
zur andern, und laſſe ihn in uns eine ſolche Geſtalt ge
winnen, daß wir ein lebendiger Abdrurk deſſelben
werden. Damit dieſer JEſus, was er geſtern in den
Vorbildern des alten Teſtaments geweſen, auch heu
te in ſeinen Nachfolgern des neuen Teſtaments, ja er
ben derſelbe in Ewigkeit in allen ſeinen Gliedern ſeyn

moge. Je mehr wir in dieſer Vorbereitungs  und
Ausbeſſerungszeit mit dieſem JEſu gemein haben
werden, je aroſſer wird einmal unſer Antheil an ſei—
ner Herlichkeit auf alle unendliche Ewigkeit ſeyn. Et
muſſe alles, was an uns ihm noch unanlich iſt, abge
than und weggeſchaffet werden, damit er, wie durch
denGlauben, alſo auch durch unſre innere?lenderung,

alles, inuns allen, er aber in, durch, von, an
und uber uns hoch geprieſen werde.

Wr) o
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